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NEUERUNGEN AN GASAPPARATEN IM HAUSHALT
Von F. Escher, Direktor des Städtischen Gaswerkes Zürich

Es ist nicht allzu lange her, dass in
vielen Haushaltungen jeder Gasapparat

oft mit grossem Respekt, ja sogar
mit Angst betrachtet wurde. Ich weiss

1. Das Kochen auf Gas

Gasgrill

eine Familie, in welcher nur der älteste
Sohn sich getraute, den automatischen
Gasbadeofen für die Badebenützung zu
bedienen und jedesmal alle andern
Familienglieder während dieser Zeit einige
ängstliche Minuten zubrachten, weil
man ja doch nie wusste, ob der Ofen
nicht explodieren würde.
In Wirklichkeit kamen
weder damals noch heute
solche Explosionen vor,
sie seien denn durch
grobe Fahrlässigkeit
verschuldet.

Da das Gas schon
längere Zeit in den Haushaltungen

heimischer ist als
die Elektrizität, denkt man
viel zu wenig daran, dass
auch auf diesem Gebiet
mit der Zeit viele
Verbesserungen eingeführt worden

sind, dass das Gas
heute mehr und bessere
Verwendungsmöglichkeiten

im Haushalt hat als
früher und auch die
Apparate Veränderungen
erfahren haben.

Bei veralteten Gasherdmodellen kommt
es vor, dass eine Flamme zurückschlägt,
wenn bei offenem Fenster durch das

Offnen der Küchentüre ein
Windzug durch die Küche
streicht. Beim modernen
Gasherd sind die Brenner
rückschlagsicher gebaut, d. h. sie
brennen auch beim stärksten
Durchzug gleichmässig weiter.

Auch beim Kleinstellen
oder beim Anzünden werden
gute Brenner nicht
zurückschlagen.

Der moderne Gasbackofen
verbraucht weniger Gas

als der alte, da er mit einem
innern Isoliermantel versehen

Abb. I ist, der die Wärme zusam¬
menhält und die Temperatur

im Backofen noch mehr ausgleicht. Die
Hahnen des Backofens sind durch eine
besondere Vorrichtung verriegelt, d. h.
sie lassen sich nur öffnen, wenn man
auf einen besondern Knopf im Hahnen
drückt. Dadurch wird vermieden, dass
beim Arbeiten am Herd etwa durch

Sicherheitstragring Abb. 2
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Aber
selbstverständlich
denn auf die Butter
verzichten, heisst
sparen am unrichtigen

Orte

Hängenbleiben mit der Schürze oder
wenn ein Kind am Hahnen spielt, der
Backofenhahn unbeabsichtigt sich öffnet.

übrigens wird dem Braten im Backofen

noch viel zu wenig Aufmerksamkeit
geschenkt. Haben Sie schon einmal

einen « Papierbraten » gemacht Ein

Kleiner Warmuasserapparat Abb. 3

gutes Bratenstück (am besten Schweinefleisch)

wird tüchtig mit Butter bestrichen,

in Pergamentpapier eingeschlagen,
das Paket in den Ofen geschoben und
dieser angeheizt. Ist das Papier stark
gebräunt, so muss der Braten aus dem
Ofen entfernt werden. Dieser Braten
schmeckt ausgezeichnet, da kein Tropfen
Fleischsaft verloren geht und somit alle
Kraft und alles Aroma dem Fleisch
erhalten bleibt.

In der Gasküche lassen sich
ausgezeichnete Grillspeisen herstellen, und
zwar entweder auf dem Rost im
Gasbackofen oder auf einem besondern
Grillapparat, der an irgendwelche
Gasleitung angeschlossen werden kann
(siehe Abbildung 1). Bratwürste, kleinere

oder grössere Koteletten auf dem
Grill gebraten, schmecken viel besser
als wenn sie aus der Pfanne kommen
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und bilden ausserdem eine unterhaltende

Abwechslung.
Manchmal wird ein grösserer Topf mit

Wasser zum Kochen auf den Gasherd
gestellt, es kann auch ein Sterilisiertopf
sein. Leicht kommt es vor, dass dieser
grosse Topf den Luftzutritt zum Brenner
beinahe abschliesst, besonders dann,
wenn der Topfboden einen erhöhten
Rand hat. Ein unangenehmer Geruch
macht sich bemerkbar. Bald stellt sich
auch Kopfweh ein. Man öffnet die Fenster

und es gehl doch nicht viel besser.
Der scharfe Geruch zeigt an, dass der
Brenner nicht mehr richtig brennt. Das
ist gefährlich, da Kohlenoxyd entstehen
kann. Dem ist leicht vorzubeugen, wenn
man für grosse Gefässe einen
Sicherheitstragring (siehe Abbildung 2)

verwendet. Die aufgesetzten Rippen ver-
grössern den Raum zwischen dem
Topfboden und der Gasflamme, so dass die
Flamme genügend Luftzufuhr hat.

2. Die Warmwasserversorgung
durch Gas

Auch heute noch kann nicht jede
Wohnung an ein Fernheizwerk mit Warm-

Abb. 4

Gas-Etagenheizung, oben Warmwasserautomat

Abstimmen

Auf kleinste Nuancen kommt es
an auch beim Kochen: Je feiner
die Hitze abgestimmt, dem Koch-
prozess angepasst wird, desto
schmackhafter die Speisen Am
exaktesten lässtsich die Hitze beim
Gasherd regulieren die ganze
Wärmeskala, von der intensivsten
Siedehitze bis hinunter zur leichten
Fortkochwärme erhalten Sie sofort
durch eine kleine Drehung des
Hahnes da lässt sich wunderbar

kochen! Zudem ist der Gasherd

bequem, sparsam und sauber!

Merke, Hausfrau:
Milde Wärme, Siedehitze, wie's für
die Speise gerade sein muss:

Der Gasherd schafft's
in jedem Augenblick!
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Wasserversorgung angeschlossen werden.
Es gibt nun in einem Haushalt verschiedene

Möglichkeiten, sich durch Gas das
nötige warme Wasser zu bereiten.

a) Kleiner Warmwasserspender
(siehe Abbildung 3). Er ist besonders

praktisch direkt über dem Schüttstein

oder auch über einer kleinen
Toilette, denn er ermöglicht es, zu jeder
Zeit kleinere Mengen warmes Wasser
herzustellen. Dieser Warmwasserapparat
hat den Vorteil, dass er das warme Wasser

an Ort und Stelle liefert und keine
Verluste durch lange Leitungen entstehen.

Er eignet sich für minutenweisen
Betrieb und darf nicht für die Bereitung
von Bädern benützt werden. Er ist klein
und unauffällig und kann überall leicht
angebracht werden.

b) Der normale Gasbadeofen
ist praktisch und billig in der Anschaffung.

Seine Handhabung ist einfach :

Man zündet die Stichflamme an, öffnet
zuerst den Wasserhahn und darauf den
Gashahn und kann dann beliebige Mengen

warmes Wasser entnehmen. Im
Gegensatz zu den kleinen Warmwasserspendern

braucht der Gasbadeofen ein
geeignetes Abzugsrohr. Das Wasser soll
nicht über 50-60 Grad erhitzt werden,
weil sonst die starke Kalkausscheidung
dem Apparat schadet. Der Gasbadeofen
wird fast ausschliesslich für Badezimmer
verwendet.

c) Werden verschiedene Zapfstellen
für warmes Wasser gewünscht, so ist ein
Warmwasser - Automat (Abbildung

4) nötig, öffnet man an irgendeiner
Zapfstelle den Warmwasserhahn, so setzt
der Wasserstrom den Automaten in
Funktion, schliesst man den Hahn, stellt
der Apparat ab. Eine Stichflamme sorgt
dafür, dass die Zündungen ruhig und
sicher vorsichgehen. Dieser Apparat
liefert also an verschiedenen Stellen'jederzeit

gerade soviel warmes Wasser, als
nötig ist. Allerdings dürfen die
verschiedenen Zapfstellen nicht zu weit
auseinander liegen. Auch der Gasautomat

braucht ein geeignetes Abzugsrohr.
Man installiert ihn meistens in der Küche
und schliesst eine Zapfstelle in dem in
der Nähe liegenden Badezimmer oder
noch an einer Toilette an. Maximale
Wassertemperatur 50-60 Grad.
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DieiMuller
hat'ss'sie sorgt und müht sich den

ganzen Tag und doch soll
sie dem Gatten, den Kindern
immer ein frohes Gesicht
zeigen. Kein Wunder, wenn
sich in stillen Stunden Über-
müdungs-Zustände zeigen.
Winklers Kraftessenz wird
helfen, wird neue Kräfte
schaffen und die Lebenslust
erhalten. Pflanzen unserer
Alpen und der Tropen bürgen

für den Erfolg; sie
regen den Appetit an und'
fördern die Verdauung. Aber
nicht warten bis es zu spät
ist.
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KEEN PAKET Zü GROSS ES HEIM ZU TRAGEN

Sorgfältig ausgewählt und
sachkundig gemischt von den Blättern
hochgelegener Plantagen wirkt kein
Getränk wohltuender als der Thee—
und kein Thee ist besser als
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d) Der Gasboiler wird mit 20 bis
175 Liter Wasserinhalt geliefert. Vorteile
des Gasboilers : Höhere Wassertemperatur,

Speicherung des Warmwassers, kleiner

Anschlusswert und somit kleine Rohre
für die Gasleitung und infolgedessen
billige Installation. Bei Entnahme von
heissem Wasser heizt er sofort wieder
auf; denn das Gas kennt keine
Sperrstunden. In 3-4 Stunden ist der 175 Liter
Boiler wieder aufgeheizt. Die kleineren
Boiler dienen zur Versorgung von Küche
und Toilette. Sie brauchen keine
Abzugsrohre und müssen selten gereinigt
werden, da die Gasflamme nur klein ist.
Obwohl die Wassertemperatur bei
Boilern etwas höher eingestellt werden
kann als bei Automaten oder Badeöfen,
sollte mit Rücksicht auf die Verkalkung
die Grenze von 70 Grad nicht
überschritten werden.

Die grösseren Boiler von 125-175 Liter
Inhalt dienen zur zentralen Warmwasserversorgung

von grossen Wohnungen
oder Einfamilienhäusern. Für diese Boiler

gewähren die Gaswerke besondere
Gaspreise, so dass ihr Betrieb nicht teuer
kommt.

3. Bei der Waschmaschine mit
Gasheizung

ist der Gasverbrauch überraschend klein.
Für 100 kg Trockenwäsche braucht man
zirka 20 m3 Gas, was beim Kubikmeterpreis

von 20 Rp. im ganzen Fr. 4
ausmacht.

4. Die Zentralheizung mit Gas
Sie ist besonders für Etagenwohnungen

und Einfamilienhäuser zu
empfehlen, kurz überall da, wo sauberer,
bequemer Betrieb geschätzt wird. Sie
eignet sich weniger gut als zentrale
Anlage in Mietshäusern, da hier der
Vorteil der individuellen Bedienung
weniger zur Geltung kommt. Der
grösste Vorteil der Gasheizung ist ihre
leichte Inbetriebsetzung und Ausschaltung.

Innert kurzer Zeit wird eine kalte
Wohnung erwärmt, zu beliebiger Zeit
kann die Heizung wieder ausser Betrieb
gesetzt werden. Natürlich muss man bei
der Zentralheizung mit Gas aufpassen,

„LE RÊVE"
GASHERDE

Sparsam — elegant — preiswürdig

HACOSAN
HACO GESELLSCHAFT A.G.

GÜMLIGEN- BERN
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Ein Frühstücksund
Nahrungsgetränk
von seltenem

Wohlgeschmack ist

ci) O s r (issdoiisr rvirci irrit 20 dis
175 ditsr IVssssrirrdsit gslisisrt, Vorteils
ciss Qssdoiisrs: liödsrs V/ssssrtsnrpsrs-
trrr, LpsiodsrurrI ciss IVsrirrrvssssrs, disi-
nsr ^nsodirrsswsrt rrnâ sourit lcisirrs Lodrs
irrr ciis Qssisitrrrrg rrrrci irrioigscissssrr
diiiigs Iirstsiistioir. Lsi Lrrtnsdirrs voir
dsisssirr V7ssssr dsi?t sr soiort rviscisr
srrt,- cisrrrr ciss Qss lcsrrrrt lcsirrs Lpsrr-
strrrrcisrr. Irr Z - 4 Ltrrrrcisrr ist cisr 175 ditsr
Loiisr rviscisr srrigsdsi^t. Ois iclsiirsrsir
Loiisr ciisrrsrr ?rrr VsrsorNrrirg voir iviiods
rrrrâ ?oiistts. Lis drsrrodsrr lcsirrs 7Vd-

^rrgsrodrs rrrrci irrüsssrr ssltsrr IsrsiiriIt
rvsrcisn, cis âis dssiisririrrs rrrrr disirr ist.
Odvrodi ciis IVssssrtsirrpsrstrrr dsi Loi-
isrrr strvss dödsr sirrgsstslit rvsrcisrr
lcsrrir sis dsi ^rrrtornstsrr ocisr Lscisöisn,
sollts ririt Lrroicsiodt srri ciis Vsricsldrrirg
ciis LZrsrr^s vorr 70 drsci rriodt rrdsr-
sodrittsir rvsrcisrr.

Ois grosssisir Loiisr vorr 125-175ditsr
Irrdslt ciisrrsrr ^rrr ^srrlrslsn V/srmrvssssr-
vsrsorIrrlrg vorr grosssrr IVodrrrrnNsrr
ocisr Liirksirriiisndsrrssrn. Lrrr ciisss Loi-
Isr Isrvsdrsrr âis (Lsswsrlcs dssorrcisrs
Lissprsiss, so cisss idr Lstrisd rriodt tsrrsr
ìcoirrirrt.

Z. Lsi cisr V7ssodrrrssodirrs nrit
QssdsÌ2rrrrN

ist âsr Qssvsrdrsrrod ridsrrssodsrrci disin.
Lrir 100 kg Irooicsrrrvssods drsrrodt rrrsrr
?irlcs 20 irr" (iss, rvss dsirrr X!rrdilcirrstsr-
prsis voir 20 Lx>, irrr gsir^srr Lr. 4 srrs-
rrrsodt.

4. Ois ^srrtrsidsi^rrrrg irrit Liss
Lis ist dssorrcisrs iür LtsIsirrvodirsir-

gsir rrrrci Lirrisrnilisrrdsrrssr 2rr srnx>-
isdisrr, icrrr? rrdsrsii cis, rvo ssrrdsrsr,
dsczrrsrrrsr Lstrisd gssodst^t rvirci. Lis
sigrrst siod rvsiriIsr grrt sis ^srrtrsis
^.irisgs irr d/listsdsrrssrrr, cis disr cisr
Vorteil cisr iirciivicirisiisrr Lsciisnrrirg
rvsirigsr ?rrr (islirrrrI dorrrirrt. Osr
Nrössts Vortsii cisr (issdsi^rrrrg ist idrs
Isiodts IrrdstrisdsstxrrrrN rrrrcl ^.rrssodsl-
Irrrrg. Irrrrsrt drrr^sr ^sit rvirci sirrs icsits
IVodrrrrirI srrvsrmt, 2rr dsiisdigsr ^sit
dsrrrr ciis disi^riirN rviscisr srrsssr Lstrisd
gssst^t rvsrcisrr. distirriicd irrrrss rrrsrr dsi
cisr ^sirtrsldsi^rrrrg irrit Qss srripssssn,

Lpsrssrn — slsgscrt — prsiswllrcdg
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wenn man möglichst billig heizen will
und nicht die Heizung über Nacht voll
brennen oder beim Zimmerlüften bei
kaltem Wetter die Heizkörper voll geöffnet

lassen, da sonst unnütz Wärme
verloren geht und Gas verschwendet wird.

Stellen Sie sich vor, wie bequem eine
Gasheizung in einer kleinen Wohnung
eines Miethauses ist. Wer z.B. im 4. Stock
eines solchen Hauses wohnt, braucht
nicht jeden Tag aus dem Keller Koks
oder Kohle heraufzuschleppen. Der
Etagenheizkessel steht in der Küche, die
natürlich auch einen Gasherd hat (siehe
Abbildung 4). Die Heizung kann jederzeit

mühelos in Betrieb gesetzt werden.
Für Heizzwecke setzt das Gaswerk einen
besondern Messer, denn das Gas wird
zum halben Preis des Kochgases
verrechnet. Ausserdem kann noch der Heiss-
wasserboiler, der Bad, Toilette und Küche
mit 70 Grad heissem Wasser versorgt,
angeschlossen werden. Der Betrieb einer
Gasheizung kommt zwar etwas teurer als
wenn man mit Koks heizt. Doch wiegen
in manchen Fällen die Vorteile diese
Mehrkosten reichlich auf.

Eine grosse Erleichterung beim Anheizen

von gewöhnlichen Zentralheizungskesseln

verschafft der Gasanzünder.
Durch diesen Anzünder gestaltet sich
das Anheizen eines mit Koks gefeuerten
Zentralheizungskessels ausserordentlich
einfach. Es wird kein Anfeuerholz mehr
gebraucht. Zum Entfachen des Feuers
wird der Gasanzünder, der als eine Art
Schaufel, mit vielen kleinen Gasflämm-
chen versehen, einfach in den Ofen unter

den Koks gesteckt wird. Natürlich
müssen Asche und Schlacken vorher
entfernt werden, da der Koks sonst nicht
anbrennt. Dieser Anzünder ermöglicht
es, den Ofen über Nacht ausgehen zu
lassen und am Morgen, wenn nötig,
rasch wieder in Betrieb zu setzen, was
besonders in der Ubergangszeit sehr
willkommen ist. Wie oft wird bei der
Zentralheizung im Herbst und Frühling
die Nacht durchgeheizt, nur um das
tägliche Ausräumen und .wieder Anheizen
des Kessels zu vermeiden. Durch den
Gasanzünder ist ein tägliches
Wiederanheizen auch während einer längeren
Zeit mühelos möglich.

Warmwasser überall

Nr. 5550

Mantel weiss emailliert
Batterie verchromt

mit dem neuen

Gasvoüaufomat
Leistung: Erwärmt 480 Liter Wasser auf 60° C pro Stunde.

Alle 12 Minuten erhalten Sie ein Bad von ca. 170 Liter von
38° C für 30,5 Cts. (bei einem Gaspreis von 25 Cts. per m3).

In der Küche, in der Toilette, oder wo Sie den Anschluss

gerade wünschen, haben Sie jederzeit unbeschränkte
Mengen Heisswasser zur Verfügung.

Verlangen Sie Preise und Prospekte bei Ihrem Installateur

Merker & Co. AG. Baden (Schweiz)

Sanitas AG., Zürich, Bern, St. Gallen, Basel
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wsnn man mögliolrst dillig lrsi^sn rvill
nncl niolrt clis llsi^nng rilzsr llaolrt voll
lnsnnsn oclsr ksim ^immsrlnltsn l>si
lcaltsm W^sttsr clis Ilsi^körpsr voll gsöll-
not lasssn, cla sonst nnnilt2 W^ärms vsr-
lorsn gslrt nncl Las vsrsolrv/snclst rvircl.

Ltsllsn Lis sioli vor, vris lzscznsm sins
Laslrsi^nng in sinsr lclsinsn Wolrnnng
sinss lvlistlransss ist. ^/Vsr 2. L. im4. Ltook
sinss sololrsn llansss vtolrnt, l-ranolrt
niolrt isclsn Lag ans clsm l^sllsr l^olcs
oclsr volais lrsranl^nsolrlsppsn. Osr Lta-
gsnlrsi^lcssssl stsltl in clsr lilüolrs, clis
natilrliolr anolr sinsn Laslrsrcl lrat lsislrs
7i.l>l>ilclnng 4). Ois llsmnng kann jsclsr-
?sit inültslos in Lstrislz gssst^t rvsrclsn.
Lnr llsiziûvrsoks sstzct clas Lasrvsrk sinsn
lzssonclsrn LLssssr, clsnn clas Las rvircl
2nin lralksn Lrsis clss l^oolrgasss vsr-
rsolinst. T^nsssrclsm kann noolr clsr llsiss-
vccasssrlzoilsr, clsrLacl, Loilstts nncl I^nolrs
rnit 70 Lracl lasisssin 'i/Vasssr versorgt,
angssolrlosssn rvsrclsn. Osr Lstrislz sinsr
Laslrsi^nng kommt 2tvar strvas tsnrsr als
vrsnn man mit I^oks lrsmt. Oooli rvisgsn
in manoltsn Lällsn clis Vortsils clisss
Llslrrkostsn rsiolrliolt aul.

Lins grosss Lrlsiolrtsrnng lzsim T^nlrsi-
2sn von gsvrölrnliolrsn ^sntrallrsi^nngs-
kssssln vsrsolrailt clsr Lasan^nnclsr.
Onrolr clisssn A.n2nnclsi gsstaltst siolr
clas ^.nlrsi^sn sinss mit l^oks gslsnsrtsn
2sntrallrsÌ2nngskssssls ansssrorclsntliolr
sinlaolr. Ls rvircl ksin ^.nlsnsrlrol? mslrr
gslzranolrt. ^nm Lntlaolrsn clss Lsusrs
vrircl clsr Lasan^rinclsr, clsr als sins TVrt

Lolranisl, mit vislsn lclsinsn Lasilämm-
oltsn vsrsslrsn, sinlaolr in clsn Olsn nn-
tsr clsn Xoks gsstsokt v/ircl. llatrirliolr
milsssn ^.solrs nncl Lolrlaoksn vorlrsr snt-
isrnt rvsrclsn, cla clsr Ivoks sonst niolrt
anlzrsnnt. Oisssr ^.nzcnnclsr srmögliolrt
ss, clsn Olsn nlzsr llaolrt ansgslrsn ?n
lasssn nncl am IVIorgsn, rvsnn nötig,
rasolr rvisclsr in Lstrislz ?!n sst^sn, rvas
lzssonclsrs in clsr Olzsrgangsssit sslrr
rvillkommsn ist. "i/Vrs olt vrircl losi clsr
^sntrallrsmung im llsrlzst nncl Lrrilrling
clis llaolrt àrolrgslrsizct, nnr nm clas tag-
liolrs Lcnsränmsn nncl .vrisclsr TVnlrsitisn
clss l^ssssls 2n vsrmsiclsn. Onrolr clsn
Lasan^nnclsr ist sin tägliolrss >Visclsr-
anlrsiscsn anolr rvälrrsncl sinsr längsrsn
?sit mnlrslos mögliolr.

^Vsrm^aLZSr ükSrsü

SZ50

mit ciem neuen

Oszvollsuîomsî
I.sî siun g: 430 Ws55sr sui 30^ (I pro

/<IlS 12^iouisn Sr^slisn 3is sin von cs. 1?0 ^iior von
33" (I ^ür 30,3 (lis. einem (3s8prs!5 von 23 diz. per m^).

In 3sr I^üclie, in 3sr loîlsìie, ocler >vo 3îe clen /<n8c:lilu88

/Mengen I4eî88ws58er ?ur Verfügung.

Verlengen 3îs treize uncl ?ro8peI<iS I?s! Ilirem InsisIIsieur

^Sslîsr Le do.^O. öscisn l5ckwsi-j
5snits5 /<(?., üüncli. Lern, OsIIen, kszs!
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Sie kennen diese Art Bilder, welche die Hauptanziehungskraft einer ganzen Gattung von
Zeitschriften bilden, die auch bei uns sehr verbreitet sind. Der „Schweizer-Spiegel" verzichtet darauf,
Geist durch banale Erotik zu ersehen. Er versucht, die menschlichen Probleme nicht zu umgehen,
sondern ehrlich zu behandeln. Er zeigt den Schweizer wie er wirklich ist, ohne je schulmeisterlich
oder langweilig zu sein. Abonnieren Sie den „Schweizer-Spiegel"! Ein Abonnement kostet

Fr. 3.80 für 3 Monate.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG, ZÜRICH
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!<snnsn caisse wsîclis cl!s ^supssnlioliun^zîo's^ einer ^sn^sn (?sttung von ^s!t-
sclii'I^sn Izi!clsn, c^!s sucli ^>si un5 zslii'vor^i'sitsi 5!ncl. Doi- ,,^o^v/si^s>'-^sz!oJs!" ver^!c^>iei clsrsul,
(^sizì clui-cli Izsnsîs ^^ot!î< Tu s>"!shsn> vs^zuc^i, clis nisn5cli!!c!isn ?^oìz!sms n!c!it üu umgslien,
50nc^si'n oli>-!ic!i !oslisncleln. ^s!^t c^sn 5cliwe!^er vvis wii'Iîîic^ isi, olins zc^o!msi5tsr!lcli
ocler !sngwsi!iz !u 5s!n> ^^onniorsn ^!s cîsn „^cliwsi^si'-^plsgs!" ^in ^^>onnsmsns I<oztsi

3>30 ^ür 3 /^onsis,
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